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Arbeitstechnik des Fouriers
Hptm Hunziker Richard

Der chinesische Philosoph und Religionsstifter Konfuzius hat vor zweieinhalb Jahr-
tausenden gesagt:

Der Mensch hat drei Wege, klug zu handeln:

Durch Nachdenken. Das ist der edelste Weg.

Durch Nachahmen. Das ist der leichteste Weg.

Durch Erfahrung. Das ist der bitterste Weg.

Mit dem Artikel «Arbeitstechnik des
Fouriers» möchten wir dazu beitragen,
dass der Fourier bei seiner täglichen Ar-
beit als Rechnungsführer, als Chef der
Verpflegung und als Mitarbeiter des Ein-
heitskommandanten nicht immer den
von Konfuzius beschriebenen «bittersten
Weg» beschreiten muss. Vielmehr sollte
insbesondere der jüngere Fourier von
den Erfahrungen profitieren, die andere
vor ihm gemacht haben. Im Idealfall wird
er durch die Anwendung arbeitstechni-
scher Grundsätze in die Lage versetzt,
mit der so gewonnenen Zeit den «edel-
sten Weg» im konfuzianischen Sinne zu
gehen.

1. Definition und Zweck der Arbeits-
technik

Was ist Arbeitstechnik, welches sind die
Elemente der Arbeitstechnik, wo ist die
Arbeitstechnik einzuordnen, weshalb
«Arbeitstechnik des Fouriers»? - Auf
diese und weitere mit Arbeitstechnik zu-
sammenhängende Fragen wollen wir im
folgenden versuchen, eine Antwort zu
geben. Einfacher als eine Definition von
Arbeitstechnik zu formulieren ist es, den
Zweck dieser Massnahmen zu umschrei-
ben, d. h. anzugeben, was man damit er-
reichen will.
Die Verbesserung der eigenen Arbeitstech-
nik soll dazu führen, dass man trotz einer
bedeutenden Arbeitslast ein motivierter
Mitarbeiter, ein ausgeglichener und zufrie-
dener Mitmensch, Partner und Kamerad
sein kann.

Arbeitstechnik

vereinfachen mehr Zeit haben

Zusätzliche Aufgaben zufriedener arbeiten
mehr interessante Aufgaben unbeschwerter arbeiten

bessere Motivation

Ausgeglichener, zufriedener
Mitmensch und Partner

Dabei ist es sekundär, ob man durch die
Anwendung arbeitstechnischer Grund-
sätze neue Aufgaben übernehmen oder
ein bestehendes Aufgabenbündel besser
bewältigen kann.
Unter Arbeitstechnik wollen wir demzu-
folge den Einsatz jener Mittel verstehen,
die uns mithelfen, trotz einer grossen Ar-
beitslast ausgeglichene und zufriedene
Menschen zu sein. Es kann sich dabei um
die Anwendung technischer Hilfsmittel
(Terminplanung, Agenda, Maschinen)
handeln. Organisatorische Massnahmen,
kritisches Hinterfragen scheinbar routi-
nehafter Arbeitsabläufe und das Elimi-
nieren von Zeitfallen gehören ebenfalls
dazu.
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2. Über die Verwendung der Zeit
Die Aussage «ich habe keine Zeit» ist
heute weitverbreitet. Dieser Spruch ist
ebenso gedankenlos wie falsch. Es gibt
niemand, der keine Zeit hat, im Gegen-
teil: In geradezu idealer Weise steht allen
Menschen gleichviel Zeit zur Verfügung.
Niemand kann Zeit kaufen oder wegge-
ben. Jeder muss sein Stück Zeit selber
einteilen und mit sinnvollen Tätigkeiten
ausfüllen.

Italienisches Sprichwort;

Nachdem allen Leuten genau gleichviel
Zeit zur Verfügung steht, kann es also
nicht am «Zeit haben» liegen. Der sprin-
gende Punkt ist vielmehr die Zeitverwen-
dung. Mit Hilfe der Arbeitstechnik kann
man etwas Ordnung in die persönliche
Prioritätsliste bringen. Das ist zweifellos
hin und wieder nötig.
Anders kann man es sich nicht erklären,
dass oftmals Leute, die erst am Anfang
ihrer Karriere stehen, stressgeplagt und
mit ausgefransten Nerven umherhetzen,
während anderseits führende Persönlich-
keiten mit grosser Verantwortung über
erstaunlich viel Zeit beispielsweise für
militärische oder ausserdienstliche Auf-
gaben verfügen.

Es liegt deshalb auf der Hand, dass die
Planung der Zeitverwendung ein sehr
wichtiges Element in der Arbeitstechnik
darstellt. Im Kapitel 3 werden Hilfsmittel
zur Zeitplanung vorgestellt. Hier be-
schäftigt uns zunächst die Frage, aus wel-
chen Gründen eine Arbeit oft unterbro-
chen werden muss oder weshalb für die
Erfüllung einer Aufgabe überproportio-
nal viel Zeit aufgewendet werden muss.
Es sind dafür folgende Ursachen denk-
bar:

20 häufige Zeitfallen
1. Keine Ziele und Prioritäten
2. Versuch, zuviel auf einmal zu tun
3. Hast, Ungeduld
4. Persönliche Desorganisation
5. Papierkram und lesen
6. Schlechtes Ablagesystem
7. Ungeeignete Hilfsmittel und Räum-

lichkeiten
8. Mangelnde Motivation
9. Mangelnde Koordination

10. Unangemeldete Besucher
11. Unfähigkeit, nein zu sagen
12. Unvollständige oder verspätete In-

formation
13. Fehlende Selbstdisziplin
14. Aufgaben nicht zu Ende geführt
15. Ablenkung und Lärm
.16. Nicht informiert
17. Privater Schwatz
18. Unfähigkeit zuzuhören
19. Unentschlossenheit
20. Alle Details wissen wollen

Es ist völlig klar, dass nicht alle vorste-
hend beschriebenen Tätigkeiten sinnlos
oder unvermeidlich sind. So kann zum
Beispiel ein Fourier in der Regel nicht da-
von ausgehen, dass sich Besucher des KP
vorher anmelden. Auch inbezug auf die
Eignung der Arbeitsräumlichkeiten sind
die Bedingungen normalerweise nicht
ideal: Unterirdische KP haben meistens
die Eigenschaft, schlecht belüftet und
mangelhaft beleuchtet zu sein!
Um so mehr müssen wir darauf achten,
jene Zeitfallen, die beeinflussbar sind, zu
eliminieren.
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3. Elemente der Arbeitstechnik des
Fouriers

j. / Lang/hs/Zge P/onung

a) Die Notwendigkeit einer /ang/Ws//-
gen i/nt/ we/fs/cAf/ge« f/anwng ist unbe-
stritten. Organisationsfehler, Leerläufe

und Pannen entstehen oft, weil zu kurz-
fristig geplant und befohlen wird. Der
Fourier sollte für die gesamte Dauer des
WK oder in der RS mindestens eine Wo-
che zum voraus planen. Eine gute Mög-
lichkeit dafür bietet das Formular «Ar-
beitsplan»:

SCHWEIZERISCHE ARMEE / ARMÉE SUISSE
ESERCITO SVIZZERO ARBEITSPLAN / PLAN DE TRAVAIL / PIANO DI LAVORO

2. Woche vom/Semaine du/SeMimtna dal 2.7.84 bia/au/al '7.7.84 Schule oder Elnheit/Ecole ou unilé/Scuola o unità: Fq.U.P jJQS.S.iirt >. $ Kp III/7

Auf diese Weise werden die wichtigsten
Tätigkeiten des Fouriers frühzeitig fest-
gelegt. Der Arbeitsplan wird anschlies-
send mit dem Kommandanten bespro-
chen und nötigenfalls korrigiert,
b) Selbstverständlich gehören auch die
ganzen Z)/e«srvor/>e/-e//Mngen wie Rekog-
noszierung. Menuplangestaltung, Bestel-
lungen und Reservationen zur langfristi-
gen Planung. Dazu ein paar arbeitstech-
nische Stichworte:
- Das Abschreiben des Vorjahres-Me-

nuplanes mag zwar zunächst einen ge-
wissen Zeitgewinn bedeuten, dürfte

sich aber insgesamt als unrationell er-
weisen, da unnötig viele Umstellun-
gen und Anpassungen an das Pro-
gramm des neuen Dienstes notwendig
sein werden. In diesem Zusammen-
hang muss klar unterschieden werden
zwischen notwendigen Improvisatio-
nen, die im militärischen Dienstbe-
trieb nicht zu vermeiden sind und ei-
nem konzept- und planlosen «Wur-
stein». Letzteres ist absolut ineffizient
und jene, die so arbeiten, sollten sich
nicht noch als grosse «Improvisations-
künstler» vorkommen!
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- Die Rekognoszierung ist - um es in
der Marketingspraehe auszudrücken
- ein «field research», d. h. eine Ab-
klärung am Ort des Geschehens. Re-
kognoszierungstage sind dazu da, alle
Einrichtungen, die wir im Dienst be-
nötigen, zu besichtigen. Es ist ein Un-
sinn, die Örtlichkeiten für eine Kriegs-
küche oder einen unterirdischen KP
telefonisch zu rekognoszieren.
Bereits vor der Rekognoszierung sind
die Bestände zu bereinigen. Meistens
kann man von den bei der Rekognos-
zierung bekannten «Einrückungs-
pflichtigen-Listen» etwa 10 Prozent
abziehen, um auf den effektiven WK-
Bestand zu kommen.

- Soll man bei den Dienstvorbereitun-
gen einiges zusammenkommen lassen
oder alles laufend erledigen? Das ist
weitgehend Geschmackssache und
vielfach eine Frage der persönlichen
Verhältnisse. Oft lösen sich gewisse
Fragen im Laufe der Zeit mit dem Be-
kanntwerden neuer Informationen
selbst. Andere Probleme wiederum
lassen sich zusammenfassen und in
einem «Aufwasch» abklären und lö-
sen. Bei dieser Methode muss man al-
lerdings darauf achten, dass man
nichts vergisst und insbesondere kei-
nen Termin verpasst.

2.2 Z)a5 7ageèuc/i r/es Lowr/ers

Ein Tagebuch (Agenda, Arbeitsbuch, Ta-
schenbuch) hat mehrere Funktionen zu
erfüllen:

Funktionen eines Arbeitsbuches
- mittel- und kurzfristige Arbeitspia-

nung
- Terminplanung
- Gedächtnisstütze
- Bestandeskontrolle
- Notizbuch

Es liegt auf der Hand, dass an ein Arbeits-
mittel, das - wie so viele Dinge in unse-
rer Armee - verschiedene Funktionen
hat, einige Anforderungen zu stellen
sind:

Anforderungen an das Arbeits-
buch

- Losblattsystem (mindestens heraus-
trennbare Notizblätter)

- Platz für das Einkleben des Tagesbe-
fehls

- Kafaztaschenformat
- Bestandeskontrollschema
- Persönlicher Tagesablauf, unterteilt

Recht zweckmässig - wenn auch natür-
lieh nicht auf unsere Funktion zuge-
schnitten - ist das vom Verlag Schück
Söhne AG Rüschlikon herausgegebene
Feldweibeltagebuch. Es erfüllt alle diese
Anforderungen, die Angaben sind für je-
den Tag gut und übersichtlich struktu-
riert. Ausserdem enthält es einige Check-
listen und reichlich Notizpapier.
Weil heute für Fouriere nichts Entspre-
chendes auf dem Markt ist, bastelt man
sich sein Arbeitstagebuch am besten
selbst zusammen, beispielsweise auf der
Basis einer neutralen Agenda oder eines
Taschenringbuches.
Die Seite «Persönlicher Tagesablauf» aus
dem Feldweibeltagebuch - ergänzt mit
einer fourierspezifischen Unterteilung -
präsentiert sich wie folgt:

y/e/?e «cöcwyreAewr/c SW/e

2.2 /«/brman'o»s/)/7/c/!rc« c//i7//e«

Informationsmängel und Informations-
pannen haben im militärischen wie im zi-
vilen Betrieb in der Regel Friktionen zur
Folge. Sehr viele Führungsfehler haben
ihre Ursache in der mangelhaften Infor-
mation der Unterstellten. Führen in un-
serer Armee ist meistens gleichbedeu-
tend mit Führen unter Zeitdruck.
Information ist indessen nicht nur eine
5nYjg.sc/7w/r/, sie ist bisweilen auch eine
//o/.sr/;w/5. Ein tüchtiger Fourier wird
nicht einfach untätig herumsitzen und
darauf warten, bis ihn sein Kommandant
über den Dienstbetrieb informiert. Dar-
aus ergibt sich für den Fourier die Not-
wendigkeit, bei seinen Vorgesetzten
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Persönlicher Tac
Allgemeine«,

0000

lesablauf Dat

Verpflegung Ifeg

im:
ÖwchhaltMvn0 Mkft

0100
0200
0300
0400
0500

0600

0700

0800

0900

1000

1100

1200

1300

1400

1500

1600

1700

1800

1900

2000

2100
2200
2300
2400

möglichst frühzeitig Informationen zu
beschaffen und diese - sofern nötig - an
die ihm unterstellten Mitarbeiter weiter-
zugeben.
Ein Küchenchef kann beispielsweise nur
dann situationsgerecht handeln, wenn er

über die Lage und den Auftrag seiner
Einheit orientiert ist. Oftmals wird die
Orientierung der Unterstellten vernach-
lässigt, weil daraus im Augenblick kein
unmittelbarer Nutzen ersichtlich ist. In-
formationssünden können sich jedoch
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bitter rächen. Durch richtige und zeitge-
rechte Information vemeiden wir zeitrau-
bende Umorganisationen.

- Informationen beschaffen und wei-
tergeben

- Lagegerechtes Handeln ermöglichen
- Führungsfehler vermeiden

J.4 Gc5/a/ri//)g wnrf 5errieô eines ÀP

Für den Besucher, Gast oder Inspizient
einer Einheit ist der KP in der Regel die
/tn/au/VeZ/e, d. h. es findet hier der erste
Kontakt mit dem Dienstbetrieb der Kom-
panie oder der Batterie statt. Es ist des-
halb erstaunlich, dass die Organisation
und die Einrichtung des KP oft vernach-
lässigt wird. Der KP ist ein Spiegelbild
der Führung und ein Gradmesser der
Wirksamkeit und des Durchsetzungsver-
mögens der Führungshilfen.
Ein KP ist nicht ein Tummelplatz für ir-
gendwelche Leute, die nichts mit der
Führung der Einheit zu tun haben. Ess-

waren, Material von Zugführern und Mu-
nitionskisten des Feldweibels gehören
ebensowenig in einen KP wie lärmende
Radioapparate und überquellende Pa-

pierkörbe.
In den Unterlagen der Fourierschule zur
Arbeitstechnik wird für die Einrichtung
eines KP folgende empfoh-
len:
- Arbeitsplätze für Kp Kdt, Four, Fw,

Four Geh, Büroord, evlt. Rapporttisch
für Kp Rapport

- Anschlagbrett mit
- Tagesbefehl heute/morgen
- Wochenprogramm
- Allgemeine Dienstbefehle
- Standortliste, Kroki mit Legende

(aus Rekognoszierungsbericht)
- Landeskarte des Unterkunftraumes
- Vorrichtung zur Standortmarkie-

rung (z. B. LK mit «Fähnchen»)
- weitere Bf der Kp oder vorgesetzten

Kdo Stelle (z. B. Terminliste)
- Abfallkörbe (Achtung: Papier ver-

brennen, Geheimhaltung!)
- Telefon mit Telefonjournal (nicht für

die Buchhaltung, aber für die Kontrol-
le im Sinne des Gefechtsjournals)

- Fächer für Kp Kdt, Zfhr, höh Uof, Mat
Uof, Mun Uof, Bat/Abt, Feldpost etc.
(Couverts C4 unten aufgeschlitzt)

- Gestelle, Schränke zur Ablage der Ak-
ten, Maschinen, Formulare

Daraus ergeben sich für den Fourier die
nachstehenden Ä!ortrro///?/7/c/?re«:

- dauernde Besetzung gewährleistet (Tf
Anschluss)

- Verhalten am Telefon bekannt:
- Tf Nr nennen, Name
- Unbekannten keine Auskünfte ge-

ben (Geheimhaltung)
- tf erteilte Bf (z. B. vom Bat) zurück-

fragen und bestätigen lassen
- Tf Journal führen

- Standortmeldungen von Kp Kdt, Zfhr,
Fw in Ordnung?

- Gefechtsmeldung an Vorgesetzte
- Ordnung im KP (kein Mat Mag, keine

Esswaren und Getränke, Papierkörbe
geleert)

- Sind sich der Fouriergehilfe und die
Büroordonnanz ihrer Vertrauensstel-
lung bewusst? (Einblick in klassifizier-
te Akten, Qual Listen usw.)

Über Arbeitsplatzgestaltung, Büroraum-
Planung, Plazierung von Möbeln und
Hilfsmitteln gibt es viele Theorien und
Hinweise aus der Praxis. Diese sind recht
nützlich, wenn man beabsichtigt, ein Bü-
ro für eine längere Benützung einzurich-
ten. Im Militärdienst geht es in der Regel
um sehr kurzfristige Zeitabschnitte. Ob-
wohl oft die Improvisation im Vorder-
grund steht, lohnt es sich, die vorhande-
nen Mittel optimal einzusetzen:

a) T/jc/ie ««ßi Sc/iraw/ce sollten so pla-
ziert werden, dass eine gewisse «Sc/ia/ter-
wAuwg» entsteht. Fouriergehilfen und
Büroordonnanzen können für die 7nag<?

eingesetzt werden: Um einem Soldaten
ein Urlaubsgesuchsformular auszuhändi-
gen braucht es keinen Fourier und der
Kompaniekommandant interessiert sich
kaum dafür, dass dem Küchenchef eine
Büchse Streuwürze fehlt. Durch eine
richtige Triage gelangen Anfragen, Infor-
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mationen oder Mitteilungen an die dafür
zuständigen Personen. Damit können für
die übrigen Mitarbeiter im KP
/erö/-ee/7Mnge« reduziert werden.

Mögliche Lösungen für die Möblierung
eines KP:

Four

Four
t,eh

Ük)

/dt

O

8üro
Ord

Maschinen

Rapporte

Fächer

b) Mindestens bei den kombattanten
Truppen hat sich heute weitgehend die
Erkenntnis durchgesetzt, dass für KP
auch im Instruktionsdienst nur gekürzte
Rü'Mwe in Frage kommen. Konkret be-
deutet dies in aller Regel Lokalitäten, die
sämtlichen arbeitsphysiologischen Grund-
sätzen diametral entgegenlaufen. Ar-

beitstechnisch richtig wären Büros mit
folgenden Eigenschaften:
- genügend Licht
- kein Lärm
- richtige Temperatur
- optimale Luftfeuchtigkeit
- geruchlose, saubere und frische Luft.
Ausser der Grabesruhe eines tiefen Kel-
lers findet der Fourier meistens keine die-
ser Bedingungen erfüllt. Um so wichti-
ger ist es, dass wir den Hebel dort anset-
zen, wo noch etwas zu beeinflussen ist. So
ist es zum Beispiel eine grosse Unsitte,
dass selbst in unterirdischen und nicht
belüftbaren KP geraucht wird. Selbst ein
Raucher müsste zustimmen, dass es we-
sentlich effizienter ist, ab und zu eine
Rauchpause ausserhalb des KP einzule-
gen, als stundenlang mit beissenden Au-
gen und einer verstopften Nase nur mit
halbem Elan zu arbeiten.

c) Z?ürok/.rtei7, 0/ //arasse usw.
sind in die Möblierung der KP einzube-
ziehen. Eine Bürokiste ist - geöffnet und
auf die richtige Arbeitshöhe gebracht -
bereits ein recht zweckmässiger Schrank.
Sogar der Kistendeckel lässt sich zu ei-
nem trefflichen kleinen Anschlagbrett
des Fouriers umfunktionieren, auf dem
sich Menuplan, Tagesbefehl, Telefon-
nummern der Lieferanten, Kom D Bfund
Terminliste des Quartiermeisters befesti-
gen lassen. Darüberhinaus gibt es heute
für Notizen, Bemerkungen, Pendenzen
usw. praktische Notizblöcke mit Post-it-
Haftnotizen, die überall haften und sich
jederzeit wieder ablösen lassen.

5.5 ^Wage-iyrtem, Organwar/oni/HT/è«

a) Ein passendes ^Wagesyrtew zu fin-
den dürfte kaum einem Fourier grosse
Schwierigkeiten bereiten. Die Sachgebie-
te liegen weitgehend auf der Hand und
die Komplexität hält sich in Grenzen. Ob
man einen Ordner mit einem guten Regi-
ster verwendet oder ob man ein Ablage-
system mit Hängemappen bevorzugt,
spielt im Prinzip keine Rolle.
Für den Gebrauch während des Dienstes
bewährt sich in der Regel die Verwen-
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dung von/Wf-tmr/OnFtHwgi/wn/tpe«. Da- rier und sein Fouriergehilfe haben stets
mit ist immer alles gut versorgt und Fou- Zugriff zu den benötigten Unterlagen:

b) Mehr Probleme bietet es offensicht-
lieh, eine einigermassen vernünftige Ord-
nung in die zahlreichen Formu/are zu
bringen, die der Fourier bei seiner Arbeit
verwendet. Noch zu oft begegnet man je-
nen unschönen Bildern, welche sich aus
der Unsitte ergeben, zu Beginn des Dien-
stes einfach das Formularpaket aufzureis-
sen um dann täglich in der Maulwurfsma-
nier nach Formularen zu suchen.
Die Ablage in Hängemäppchen ist für ei-
ne Fourierschulklasse als Formular-
Grossverbraucher sicher zweckmässig.
Für WK-Verhältnisse sind Hängemappen
etwas unhandlich. Viele Rechnungslüh-
rer verstauen ihre Formulare in C 4-
Armeecouverts, die entsprechend be-
schriftet werden.

(Inserat:)

Gut Reisen-
Wjjk gut Speisen - SSG

Dans le train,
on mange bien! SSG

Schweiz. Speisewagen-Gesellschaft
4600 Ölten

Als sehr brauchbar hat sich die Methode
erwiesen, die im untenstehenden Bild an-
gedeutet ist. Man benötigt einen Ring-
ordner und eine Anzahl transparenter
Plastik-Zeigetaschen. In jeder Zeigeta-
sehe findet ein Vorrat eines Formulares
Platz. Das System ist ausgesprochen
platzsparend und erübrigt jede Beschrif-
tung:
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J. 6 Äj9»tro//e»

Die dicksten Befehle, die intelligentesten
Anordnungen und die ausgeklügeltsten
Dispositionen nützen wenig, wenn die
entsprechenden Kontrollen fehlen. Die
bekannten «Drei-K» (Kommandieren,
Kontrollieren, Korrigieren) haben durch-
aus ihre Berechtigung.
In diesem Zusammenhang kommt dem
Anhang II der Fourieranleitung eine sehr
grosse Bedeutung zu. Die darin enthalte-
nen Arbeitsabläufe in Form von C7?ecA7/-

ste« sind vorallem für Anfänger von un-
schätzbarem Wert. Aber auch bestände-
ne Fouriere tun gut daran, ab und zu ei-
nen Blick in diese Arbeitsabläufe zu wer-
fen.

Checklisten in der Fourieranlei-
tung
1. Arbeiten vor dem Dienst 171-172
2. Rekognoszierung 173-174
3. Arbeiten

am Einrückungstag 175-176
4. Tägliche Arbeiten 177-178
5. Arbeiten am Soldtag 179
6. Arbeiten für den

Entlassungstag 180-181
7. Arbeiten auf Jahresende 182

8. Arbeiten
bei Neueinteilung 183

J. 7 Le/i/ungi/örrferarfe A/tf-sswaAme« /m Se-
re/c/t See FiVAn/ng

a) Dass sich die Qualität der Arbeit we-
sentlich durch eine positive geistige Ein-
Stellung beeinflussen lässt, ist heute all-
gemein bekannt: Afof/vaf/o/z ist zu einem
vielverwendeten Ausdruck geworden.
Der Fourier soll einen Berg Arbeit nicht
als Schikane oder als Last empfinden,
sondern darin eine Herausforderung se-
hen. Der «Laden» des Fouriers ist ein
klassischer Dienst-
leistung für die Truppe, Dienstleistung
für den Kommandanten, kurz: Dienstlei-
stung ist gross zu schreiben und dreimal
zu unterstreichen. Schliesslich hat der
Fourier auch die Aufgabe, die Motivation
seiner Mitarbeiter (Küchenchef, Fourier-

gehilfe, Betriebstoffverwalter, Postordon-
nanz) zu fördern.

b) In der Ziffer 228 c des Dienstregle-
mentes sind die Aufgaben des Fouriers
umschrieben: «Die Fouriere leiten im
Auftrag ihres Kommandanten den Rech-
nungs-, Verpflegungs- und Betriebstoff-
dienst sowie die Beschaffung der Unter-
kunft. Sie sind für die Organisation des
Postdienstes verantwortlich.» Bei dieser
Aufzählung fällt auf, dass es sich aus-
schliesslich um reale Aufgaben handelt,
die im Maßstab 1 :1 zu erfüllen sind. Es

gibt keine Sandkastenübungen und kein
Supponieren. Friktionen im Tätigkeits-
bereich des Fouriers haben stets unmit-
telbare Auswirkungen auf den Dienstbe-
trieb. Deshalb wird vom Fourier ein ho-
hes Mass an F7ex/A/7zfä7 erwartet. Dazu
ein Beispiel: Wenn ein Zugführer ver-
gisst, für seinen Zug eine Zwischenver-
pflegung zu bestellen, ist das für den Fou-
rier im Augenblick vielleicht ärgerlich.
Man kann aber deswegen schlecht den
vergesslichen Zugführer strafen, indem
man sich weigert, eine Zwischenverpfle-
gung zu improvisieren. Mit einer solchen
«Bestrafung» würde man nämlich nicht
den Zugführer treffen, sondern die
Mannschaft!

c) Das De/eg/ere« ist als Führungsstil
sehr beliebt. Man muss sich bewusst sein,
dass Delegieren eine recht anspruchsvol-
le Tätigkeit ist. Natürlich soll und muss
der Fourier delegieren, seinem Fourier-
gehilfen zum Beispiel. Eine bestimmte
Aufgabe ist jedoch mit der Delegation
noch nicht automatisch richtig erfüllt.
Zur Delegation gehört also immer die
Kontrolle, ob die Aufgabe im Sinne des

Auftraggebers gelöst worden ist.

d) Wer in der Armee eine Cheffunktion
zu erfüllen hat, braucht sich nicht über
mangelnde Arbeit zu beklagen. Jeder
Chef ist deshalb gezwungen, FV/oritäfe«
zu setzen. Grundsätzlich dürfte das

Schwergewicht der Arbeit des Fouriers
im Bereich der Versorgung der Truppe im
weitesten Sinn liegen.
Wenn man einmal in einer bestimmten
Situation vor lauter Bäumen den Wald
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nicht mehr sieht, kann man sich mit der
folgenden Weisheit trösten:

4. Möglichkeiten und Grenzen von
EDV-Hilfsmitteln - Ausblick

Es wäre zweifellos nicht richtig, im Or-
well-Jahr 1984 etwas über «Arbeitstech-
nik des Fouriers» zu schreiben, ohne die
sich aus der atemberaubenden Entwick-
lung auf dem Gebiet der Informatik und
der elektronischen Datenverarbeitung
ergebenden Konsequenzen auf den mili-
tärischen Bürobetrieb und damit auf die
Arbeit des Fouriers zumindest anzudeu-
ten.

a) £/eA:rromTc/ie///7/smi7/r7. Bereits heu-
te kann man sich eine Reihe elektroni-
scher Hilfsmittel vorstellen, die dem Fou-
rier die Arbeit im KP erleichtern könn-
ten: Schreibmaschinen, Taschenrechner
(auch programmierbare, siehe «Fourier»
Nr. 3/1983), Diktiergeräte, Fotokopierer
usw. Alle haben indessen den Nachteil,
nicht im Korpsmaterial vorhanden zu
sein. Der Fourier ist also auf private Res-

sourcen oder auf die «Militarisierung»
von Geräten seines Arbeitgebers ange-
wiesen.

b) Computer. Noch vor wenigen Jahren,
als ein Computer ein riesiges Gebilde
war, das Hunderttausende oder gar Mil-
lionen von Franken kostete und nur in
klimatisierten Räumen betrieben werden
konnte, musste man über deren Einsatz
im KP nicht diskutieren. Heute ist jedoch
die Miniaturisierung des Computers so
weit fortgeschritten, dass es sich durch-
aus lohnt, eine Anwendung im Arbeits-
bereich des Fouriers zu untersuchen.
Als könnte man sich
vorstellen: Mannschaftskontrolle, Über-
wachung Verpflegungskredit, Sold/
Münzbestellung, Lagerkontrolle Armee-
proviant, Adress- und Telefonverzeich-
nis, Terminüberwachung.

Für den Einsatz des Computers im KP
müssen folgende erfüllt
sein:

- Netzunabhängigkeit
- stabile Verpackung
- feldtaugliche Grösse

- Tastatur der Schreibmaschinentasta-
tur angeglichen

- Anschlussmöglichkeit für eine elek-
tronische Schreibmaschine

- integrierter kleiner Printer, Journal-
drucker

- Drucker ohne Spezialpapier
- integriertes Speichermedium
- genügend interne Speicherkapazität
- Betriebsprogramm in einem Fest-

wertspeicher
- die wichtigsten Programme, aber

auch die wichtigsten Daten (Mann-
schaft, Artikelverzeichnis AVM) soll-
ten ohne neues Einlesen enthalten
sein.

Es sind sogenannte Handheld-Computer
in der Preisklasse um zweitausend Fran-
ken im Handel, welche diese Anforde-
rungen zu erfüllen vermögen. Auch ge-
wisse Programmansätze sind heute be-
reits realisiert. Eine Konfiguration mit
der vorstehend beschriebenen Hard- und
Software könnte dem Fourier sowohl bei
den Vorbereitungsarbeiten als auch im
WK oder beim Abverdienen in der RS

gute Dienste leisten.
Was die Zukunftsaussichten betrifft,
kann man davon ausgehen, dass mittelfri-
stig Handheld-Computer auf den Markt
kommen, die sich durch erhöhte Spei-
cherkapazitäten und grössere Displays
auszeichnen und ausserdem immer
preiswerter werden.

5. Literatur und Quellenverzeichnis
Einzelne Darstellungen, Beschreibun-
gen und Hinweise stammen teilweise aus
den nachfolgend beschriebenen Quellen:
Böhrs Hermann, Produktive Büroarbeit,
Grundlagen und Wege zu produktiv-
wirksamer und rationeller Gestaltung der
Büroarbeit, Schriftenreihe «Führung und
Organisation der Unternehmung», Nr. 16

Bern 1972

Vom Wichtigen leben,
nicht vom Dringenden sterben!
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Fermer Henry, Wie verbessere ich meine
Arbeitstechnik?, Ratschläge für Schreib-
tisch- und andere Menschen, Zürich 1975

Fopp Leonhard, Einführung in die wis-
senschaftliche Arbeitstechnik, Skriptum
für die Vorlesung an der HSG, St. Gallen
1982

Hasselhorn Martin (Hrsg.), Wirkungs-
voller lernen und arbeiten, Heidelberg
1973

Känzig Rudolf und Meyer Ernst, Büro-
technik, Moderne Arbeitsmethodik für
Erfolgreiche, Gais 1978

Stolz Alfred, Verschiedene unveröffent-
lichte Unterlagen zum Thema «Compu-
ter im Bereich des Fourierdienstes»,
Andwil 1984

Weilenmann Gottfried, Arbeitstechnik
im Büro, Wege zum persönlichen Lei-
stungserfolg, Zürich 1978

- wöchentliche Arbeitspläne erstellen
- mit dem Einheitskommandanten be-

sprechen

2. Frühzeitig informieren
Informationsmangel und Informations-
pannen führen bei Unterstellten notge-
drungen zu Friktionen. Sehr viele Füh-
rungsfehler entstehen infolge mangeln-
der Information der Untergebenen. Füh-
ren in unserer Armee ist immer gleichbe-
deutend mit Führen unter Zeitdruck.
Wer nun trotzdem immer zeitgerecht
handeln will, muss informiert sein. Der
Küchenchef z. B. kann nur lagegerecht
handeln, wenn er über Lage und Auftrag
seiner Kp oder Bttr orientiert ist. Oftmals
wird diese Orientierung der Unterstellten
unterlassen, weil im Augenblick bewusst
oder unbewusst kein effektiver Nutzen
ersichtlich ist; doch solche Fehler rächen
sich bitter.

- frühzeitig informieren
- lagegerechtes Handeln bei Unter-

stellten sicherstellen
- Führungsfehler vermeiden

3. Prioritäten setzen
Wer in der Armee eine Cheffunktion ge-
wissenhaft ausführt, hat sich bestimmt

Grundsätze zur Arbeitstechnik des Fouriers
nicht Gefahr, in letzter Minute jeweils
noch ändern und korrigieren zu müssen.

Major i Gst Rusch M.,
Kdt der Fourierschulen bis 31. Mai 1984

1. Weitsichtig planen
Organisationsfehler, Leerläufe, Pannen
entstehen sehr oft, weil ztt Aurz/risrig ge-
plant und befohlen wird.
Also: Der Fourier soll für die gesamte
Dauer des WK oder in der Rekrutenschu-
le mindestens eine Woche zum voraus
planen, am besten geht dies mit dem be-
kannten Raster «Wochenplan» des Ein-
heitskommandanten (siehe Tabelle Seite
289). Wenn auf diese Art und Weise die
wichtigsten Tätigkeiten des Fouriers
frühzeitig festgelegt werden, kann er die-
sen Arbeitsplan mit dem Einheitskom-
mandanten besprechen und anschlies-
send korrigieren. Damit läuft der Fourier
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